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Amis - nn- InteUigenzblalt für den Oberam1sl»e;i »k Nagold.

V - . 32. Freitag den 19 . April 1861.

Ticset '̂ lakt ersLelttl Wochentticd 2 Mal . und zwar am L teiistag nnt ,i rerlaa . Ad on nein e n kS - P rc rt n » Raqoid jährlich I 30lr . , — halbjährlich 4» kr — vierteljährlich 24 kr

— H i, , r n .1 n ng 4 - O c b n b r : die brci ' ralrige Zeile au < gewöhnlicher Lchrnt oder deren Raum bei eixmatigem  Äinrncken 2 kr ., bei mehrmalige, »' Einrücken je L>/r kr. —

Passcndr 4*c »trage  ünd wiltkoiumei ».

ANütliche Anzeigen.
K . Oberamt Naqvld . I » Folge einer von der K . preußische » Negierung zu Sigmaringeil geschehenen Bckanntgebiing

wird zur öffeiulichen Kciintniß gebracht , daß Ausländer , welche durch gerichiliches Erkemitiiiß oder polizeiliche Perfügniig dort des Lan-

des verwiesen worden sind , wen » sie in das Preußische Staats -Gebiet zurückkehren wollen,  stets vorher die Erlaubnis ; hiezu einholcn

müssen » nd sich zu diesem Behnfe unter Darlegung ihrer Gründe und mik de» erforderlichen Zeugnissen an dasjenige Oberamt zu

wenden Hab.-», l» dessen Bezirk sic sich aufhallen wollen.
Diejenigen , welche obne solche Erlaubnis ; dahin znrückkehrc », habe » Gefättgttißstrafe von 3 Monaten bis zu 2 Jahren zu gewärtigen.

Dci / 15 . Avril 1861 . K . Obcramt . Böttz.

2j ^ Oberamksgericht Nagold.
S n l z Dorf.

Schuldou -Liquidation.
In der rechisträstig erkannten Gant-

sache des
h Johann Georg Gauß,  gewesenen

Waldschulen vo » Snl ; Torf,
ist zur Schiildeii -Liquidation Togfahrt
aus

Freitag den 24 . Mai 1861,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und Bürgen
niiterdciii Allfügen zur Aiinieldniig ihrer For¬
derungen u . Vorzugsrechte auf das Raihhaus
i» Sulz Dorf vorgcladen werden , daß die
Nichtliquidirciidcn , soweit ihre Forderungeii
nicht aus den Gcrichtsakten bekannt sind,
am Schluß der Liquidation durch Aus-
schlußbcscheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genchmtgung des Verkaufs der Masse-
gegenstände und der Bestätigung des Gn-
terpslegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe beitrclen.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liquidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Nagold,  den 17 . April 1861.
K . Oberamtsgericht.

M i t t n a ch t.

Forstamt Altcnstaig.
Revier Grömbach.
Holz - Verkauf.

Am Montag den 29 . April,
von Morgens 9 Uhr an,

in Wörnersberg aus dem StaatSwald
Leimengrubenwald:

21 Stamm buchen Werkholz,
130 Klafter buchene Scheiter,

2 ? „ , . Prügel,
32 „ „ Neisprügel und

200 Stück ungebundene Welle ».
Altenst .ng , den 17 . April 1d61.

K . Forslamt.
Albe r.

Forst amt Allenstaig.
Holz -Verkauf auf dem Stock.

Am Dienstag den 30 . April,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklösterle,
vom Revier Enzklösterle:

Schlag Dielersberg . . 610 Stamm,
. , Wanne 2 . . . 457 „
, , , , 9 . . » 536 ,,

vom Revier Hofstell:
„ WolsSbrnk . . . 2l66 „
„ Schöllkops . . .  200 „
„ Bnrgherd . . . 400 „
„ Bräiidlesbcrg . . 335 „
„ Mergelsberg . . 96 „
„ Hühnerbach . . 1100 „
„ Pcterschochcn . . 954 „
„ Hink . Sommerberg 450 „

vom Revier SimmerSfeld:
„ Grvshummelberz . 800 „
„ Kieiihärdtle . . 800 „
„ Haagwald . . . 3000 „
„ Spielberg . . . 128 „

ferner gefälltes Holz:
vom Revier Enzklösterle:

im Langeuhardt 8:
900 Stamm Langholz , 60 Klötze , 2
Eichen und 2 Birken;

im Wanne 12:

170 Stamm Langholz , 27 Klötze u.
17 Buchen;

im Dielersberg 7 :
112 Stamm Langholz und 7 Klötze.

Altenstaig , den 17 . April 1861.
K . Forstamt.

Alber.

Kameralamt Reuthin.
Fifchwafser -Derpachtnug.

Die früher dem Joh . Georg
'Wohlgcmuth in Nagold zuge¬

hörigen , nun auf das Kameralamt über-
gegangene » Fischwasser in der Nagold
auf Emminger und Nagolder Markung,
werden amj

Montag den 22 - ds . MlS .,
Vormittags 8 Ubr,

in Enimin gen auf dem RathhauS , und
Vormittags 11 Uhr,

in Nagold  auf dem Nathhaus im Auf»
streich verpachtet werden , wozu die Liebha»
ber eingelade » werden.

Nculhin , den 16 . April 1861.
K . Kameralamt.

Teichmann.

2j » W e i t i n g e n,
Gerichtsbezirks Horb.

Mlinbiger - Äufruf.
Die Gläubiger des P Anton Maier,

gewesenen Bürgers und Bauers dahier,
und seiner hinterlasseiien Wittwe werden
ansgefordert , ihre Ansprüche an dieselben,
insbesondere auch aus etwaigen BürgschaftS«
Verbindlichkeiten des Verstorbenen,

binnen 20 Tagen,
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden und
zu erweisen , widrigenfalls sie bei der Ver»
laffenschafts - Auseinandersetzung unberück¬
sichtigt blieben.

Den 8 . April 1861.
K . Amtnotariat Eutingen:

H a i l e r.

Meistern,  Schultheißerei Aichelberg,
Oberamks Calw.
Bau -Akkord.

Die hiesige Gemeinde beabflchigtl , das
SchulhauS in Meistern zu verschindeln und
im Innern mehrere Bau -Reparaturen vor¬
nehmen zu lassen , wovon sich der Voran¬
schlag berechnet wie folgt:
») Maurer -Arbeit . . 15 fl . 12 kr.,
b ) Verschindluiig mit Ge-

täfer. 78 „ 20
c) Schreiner -Arbeit . . 30 —

ck) Schlosser -Arbeit . . 16 30
e) Glaser -Arbeit . . . 6 -

k) Anstrich. 100 „ —
8) Insgemein . . . . 20 „ —

266 „ 2 „
ES werden nun tüchtige Meister zur

Akkords -Verhandlung
Montag den 22 . April , , „

Nachmittags 2 Uhr,
inS SchulhauS i» Meistern eingelade » .

Calw , 14 . April 1861.
Aus Auftrag.

Werkmeister Werner.



A g e ii b a ch,
Oberamts Calw.
Bau -Akkord.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, aufs
Schill - und NathhaiiS ei» Thürmchen zu
einer Glocke erbaue» zu lasse», wovon sich
-er Voranschlag berechnet wie folgt:
s ) Maurer -Arbeit . . . 3 fl. — kr.,
d ) Zimmer-Arbeit.
e) Schreiner -Arbeit
ck) Anstrich . . .
e) Flaschner-Arbeit
k) Schniid -Arbeit .
8) Insgemein . .

221 ., 59 „
Es werden nun tüchtige Meister zur

Akkords-Verhandlung
Montag den 22 . April d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
anfs Rachhaus in Ägenbach ciugeladen.

Calw , 9 . April 1861.
Aus Auftrag:

Werkmeister Werner.

Siinmersfel  d,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Bei der Stiftungspflege liegen 150 fl.

zu 4 */s pCt . zum Ausleihen parat.
Slistuugspflegc.

Wur ste r.

Privat -Anzeigen.
Pfalzgrafeuwciler.

Anzeige.
Dom fü ufzehntc  u dieses Monats an

bin ich veranlagt , auf einige Monate mei¬
nen Aufenthaltsort zu ändern . Während
dieses Zeitraumes wird jedoch  vr . moäle.
Lev» aus Tornstetttn wöchentlich zmei-
bis dreimal hier sich einfindc », um
Kranke zu berathen und zu besu¬
chen . Derselbe wird regelmäßig am
Montage und Donnerstage  i » den
Nachmittagsstunden hier  zn sprechen sein,
worüber nähere Auskunft auch in hiesi¬
ger Apotheke  zn erfagcn ist. Meine
Rückkehr wird in der Mitte des Septem¬
bers erfolgen und mein Dienstantritt
alsdann öffentlich wieder bekannt
gemacht werden.

Den 6. April 1861.
vr . meäic . Paulus,

Distriets arzt.
N a g o l d.

Strohhnl - Empfehlurrg.
Nachdem ich durch persönlichen Einka is

mein Strvhhut -Lager ergänzt , erlaube ich
mir dieses zur Anzeige zn bringen und zu
bemerken, daß ich diesmal auch Florenti¬
ner - und Priiiceß -Royal -Hüte , besonders
aber billige Gartenhüle besitze.

Um freundliche Abnahme bittet
Albert Gayler.

dl. 8 . Wie voriges Jahr so werden
auch Heuer Herrcnhüte und runde (nicht
geschlossene) Tamenhüte durch meine Schwe¬
ster auSgcputzl und billigst berechnet

der Obige.

2s » I s e i" s h a n s e n,
Obcramts Nagold.

Ungefähr 30 Eentner He »» 8t Oehmd
hat zu verkaufen

Ernstine Schuh.

Augsburger aus Dettenfee
»empfiehlt auf bevorstehenden Na golder Markt  sein mit de» „ene-
lste» Stoffen aufs Beste sortirtes

Schnitt - K Modewnnren -Lnger
_Gunter Zusicherung der billigste » Preise , und ladet zu zahlreichem Be¬

suche döflichst ein. Sein Stand befindet sich bei Bierbrauer Sauttcr.

Die Kölnisch e

versichert zu festen billigen Prämien Boden -Erzeugnisse, als : Getreide , Ocl - und
Gespinnstpflanzen w. gegen Hagelschaden.

Die Anszahlnng der zuständigen Entschädigungs -Summen erfolgt spätestens
binnen 4 Wochen baar und voll ohne Rücksicht ans die Jahrcs-Einnahme, weil
eiiitrctendc Verluste ans dem Cavital -Vermögen bestritten werden.

Weitere Auskunft erthcilen:
Die Haupt -Agentur in Stuttgart:
Varl Dien «, Königsstraße 27:

! Die Bezirks -Ageitten:
j Gottlob Knödel in Nagold.
^ C. Hailer in Gült stein.

Ehr . Santtcr in Gärt rin gen.
Zebntverwalter Stein in Rotten bürg.
Stifts -Verwalter Häbcrle in Horb.

Nagold.
Zwei tüchtige Scbnhmachergescllei,

finden sogleich dauernde Beschäftigung bei
Schuhniachermstr . G roß m a u u.

2j ^ Alte  n ft a i g.

Lciiriings-Gestlch.
Ein wohlerzogener, kräf-

A tigcr , junger Mensch, wel-
ll>er Lust hat , die Seifen-
siodcrei zu erlernen , finde!

"" ich ei„e Stelle bei
Seifensieder Kaltenbach.

W i l d b c r g.
Lehrlings -Gesuch.

Einen wohlerzogenen, jungen Menschen,
der die Bäckerei zu erlernen wünscht,
nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre Bäcker Keller.

2? N a g o l H
Bnchbinder -Lehrlings -Gefuch.

Es ist für einen gut geschul¬
ten und christlich erzogenen jun-

^jgcn Menschen eine Lehrstelle
offen , in welcher reichlich Gelegenheit ge¬
boten ist , in allen Theilen des Geschäfts
sich auszubilden . Die Bedingungen sind
billig gestellt.

Eitel,  Buchbinder.

Nagold.
Photographie Empfehlung.
Ich erlaube mir , einem verehrten hiesi¬

gen und auswärtigen Publikum anzuzcigen,
daß ich jeden Tag bei günstiger Witterung
von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags
3 Uhr photogravbische  Portraits auf-
nchme und garantire für Helle und gut
gelungene Bilder.

_ W . E itel.

A l t e ii st a i g.

Schieferöl.
Englisches Jalori -Schieferöl
erlasse ich von beute an per Maas 1 fl.
6 kr. , Hechinger 8k Rentlinger
zu 1 fl. 4 kr.

Für die Aechtheit wird garantirt.
Julius Huber.

A l t e n st a i g.

Strohhüte.
Strohhüte aller Art , besonders eine

Parthie sil bergraue und braune
Madchenhüte zu sehr billigen Preisen

bei Julius Huber.
A l t e n st a i g.

Direct von Ruhrort  sind angekommen.
Vorzüglichste Dualität

Schmiedekohlen,
welche wir zu 1 fl. 10 —12 kr. und bei
Abnahme von mehreren Centnerii zu 1 fl.
9 kr. erlassen können.

I . Huber u. C . Sch .in PP.

Nagold.
Heu und Oehmd,

etwa 6 Eentner , verkauft
Den 17. April 1861.

Vr . Schüz.
Nagold.

Alle Sorten Strickgarne,
besonders aber deutsche und englische

Webgurne
von Nro . 6 —30 , in allen Farben , hält
stets zum Verlaus vorräthig

A. Sch old er.

Nagold
Ganz ächten Ikheinhauf-

samen hat billig zu ver-
T kaufen

A. Scholder.

N a g o l d.
b- ^0 u. 12 kr.

^ Schoppen,;
Branntwein , zu 8, 10 u. 12 kr. per
Schoppen , maasweise billiger bei

_ G . F . Lu tz.
N a g o l d.

In letzter Zeit ging in der untern Stadt
ein kleines Büchlein (rosa Postpapier ) mit
Gedichten und Stammbuchsvcrsen beschrie¬
ben , verloren . Um Zurückgabe desselben
ersucht C. Günther,  Buchdrucker.



2j-
Nagold . '

Der Unterzeichnete über¬
nimmt auch hencr wieder

^alle Arten von Bleich-
rwaaren für die

Hirschaucr Nnturbieiche
und sichert nebst guter Erhaltung der Maa¬
ren billige Bedienung zu.

Cbr . Ludw . Binder.

3j » N a g o t d.

Macher Bleiche.
Für die rühmlichst bekannte Uracher

Bleiche empfehle ich mich auch Heuer wie¬
der zur Besorgung vou Bleichgegcustände »,
so wie Tuch und Fade », unter Zusicherung
sorgfältiger und billiger Bedienung , und
wird noch bemerkt , daß alles franko hin
und her geliefert wird.

Georg Naußcr,
Tübinger - Bote.

3j ° Nagold.

Nürtinger Bleiche.
Zur Annnahme von Blejchgegenständeu

aller Art für die anerkannte solide Nüitin-
ger Rasenbleiche halte ich mich auch für
dieses Jahr bestens empfohlen.

Friede . Stockinger.

B ö h r b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

Sieben Stück halbenglische
Sangschweitte verkaufe ich
am Dienstag den 23 . d. Mts.

Teufel,  Oelmüller.

2j > Eb h a u s c ».
Geld ausz »llcihen.

Bei Unterzeichnetem liegen

^0 ft - 1 Pflegschaftsgcld zu 4 ' /- >
« ' > verzinslich zum Ausleihen

Ä! f
Den 9 . April 1861.

Johs . Schöttle.

2s » Warth,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Zum Ausleiben liegen 5 00 fl. gegen

gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s Procent parat
bei Pfleger Hartmann.

2s2 Warth,
Oberamts Nagold.
Geld Antrag.

Der Unterzeichnete hat
3S1> fl.

auf gesetzliche Versicherung auözuleihen.
Den 9 . April 1861.

Michael Großmann,  Pfleger.

2^ Wald  d o r f,
Oberamts Nagold.

Geld ailszttleibcn.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei

dem Unterzeichneten 270 fl. und 50 fl.
z» 4 ' /s Proccnt zum Ausleihen parat.

Konrad Walz,  Pfleger.

Nagold.
Geld -Äntrag

Es liegen 200 fl. zu 4 ' /r °/o zum Aus¬
leihen parat gegen gute Burgen ; wo ? sagt

die Redaktion.

2j * M i n d e r s p a ch,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag

Gegen gesetzliche Sicherheit liege » beim
Unterzeichneten

100 fl.
zu 4 >/s "/o zum Ausleihe » parat.

Pfleger Job . Georg Dürr.

2j * Ebershardt,
Oberamts Nagold,
fl . Pflegfchafts .zeld

liegen bei Unterzeichnetem zum Ausleihen
parat . Johannes Brau » .

" Nag  o l d.

Empfehlung.
Li »t « i »8- e » 8- Tcbirme , Ton»

nenschirme » von 1 fl. 30 kr. bis H fl.
30 kr. empfiehlt

Gottlob Knödel.

Altenftaig.
Amerika.

Ich besorge wie bisher Gelder und
Wechsel von und »ach Amerika unter den

billigsten Bedingungen.
W . Schönhuth.

Ichjllerloos -Vesihern
liegt die Gewinnliste nebst Katalog bei der
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt . An¬
fragen von Auswärts erwarten wir fcan-
kirt mit Beilegung einer Freimarke . —
Zur Besorgung von Loose » sind wir immer
noch bereit.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Tages - I ! e u igüeite  u.

Aus der Gegend von Gotha  wird berichtet , daß auch dort

in neuester Zeit ungewöhnlich viel Pferde aufgekanst und nach
Frankreich und Italien ansgeführt werden.

Dresden.  In den letzten Tagen sind unter stürmischem An¬
drange eines zahlreichen , ungeduldige » Publikums über 1000 Ge-

winngegcnstände ansgegebcn oder an hiesige Looseeinsender abgc-
schickt worden . In de: zu einem wohlthätigen Zwecke gegründeten
Schillerlotterie , die bekanntlich außer 600,000 sog . Vcrlagsartikel»
an 60,000 sog . Sachen besitzt , gewinnt bekanntlich jedes Loos und
eS läßt sich nicht verkennen . Daß die uns zu Gesicht gekommenen
kleinsten Gewinne (Vcrlagsartikel , z. B . Prachtexemplare von
Schiller ' « Wilhelm Tcll , Schiller -Album , Weber -Albnm , Sixtinische
Madonna , Apotheosen rc. ) alle über  1 Thaler Werth Ladenpreis
an gewöhnlicher Kaufstelle haben und für Jeden eine schöne Er¬
innerung an die den Namen Schiller ' s tragende Lotterie sein werden.
Daß die launische Glücksgöttin nicht Jedem das in den Schooß

geworfen , was er gewünscht , ist natürlich ; allein unter Denjeni¬
gen , welche gestern und beute ihre Gewinne abholten , befand sich

doch auch eine hübsche Anzahl , welche goldene und silberne Uhren,
Chronometer , Spiegel , Teppiche n . s. w . gewonnen hatten . Ein

armer Schneider ans der Gegend von Pillnitz erfreute sich ganz

besonders der Gunst des Glückes und er erschien auch zuerst mit
vier Chaisenträgeru , » m seinen schönen Gewinn — einen Wiener

Concertslügel — abholen zu lassen . Der Kastellan der Harmonie
in Dresden , ein Gutsbesitzer im Erzgebirge und ein armer Schorn - '

steiufeger erhielten ebenfalls Wiener Concertslügel . Tie Villa in

Eisenach fiel bekanntlich einem armen Müller in Westphalen , und
das schöne Jahn ' sche Hans i» Frciburg an der Unstrut einem Arzt
in Limbach bei Chemnitz zu. Die große Spieluhr kam nach Cassel.

Elberfeld,  10 . April . Bekanntlich haben sich die städtischen

Behörden veranlaßt gesehen , in Folge der durch angebliche reli¬

giöse Erweckungen  im hiesigen Waisenhaus  erfolgten Auf¬
tritte die Vorsteher dieser Anstalt zu entlassen und den Gvmna-

sialdirektor Bouterwek  mit der provisorischen Leitung der An¬
stalt zu beauftragen . Nach dem von diesem der Stadtverordneten¬

versammlung vorgclcgten Berichte haben während der bekannten

Vorgänge überhaupt 32 Knaben und 10 Mädchen diejenigen Er¬

scheinungen gezeigt , welche als Krämpfe oder Konvnlsioncn bezeich¬
net worden sind . Von diesen haben 13 Knaben und 1 Mädchen

ein ausführliches Bckcnntniß dahin abgelegt , daß jene Erscheinun¬
gen lediglich ein Werk absichtlicher Verstellung  gewesen sind.

Als Beweggrund geben dieselbe » an , sie hätte » nicht zur Schule
gehen oder sie hätten im Bette bleiben wollen , oder sie hätten eS
so machen wollen , wie sie gelesen oder gehört hätten , daß eS in

andern Ländern geschehen sei n . s. w . Noch 6 andere Knaben

und 5 Mädcken sind von ihren Genossen oder sonst bezichtigt , sich
gleichfalls verstellt zu haben . Es ist somit bereits mehr als die

Halste der Kinder , welche die vermeintlichen Krämpfe gezeigt ha¬
ben , geständig oder dringend verdächtig , dieselben aus unlauteren
Beweggründen erheuchelt zu haben . Unter denselben befinden sich

gerade diejenigen , welche durch ihr Gebahrcn ganz besonders in

den Vordergrund getreten und in den verschiedenen Veröffentlich¬
ungen über die Vorgänge vorzugsweise erwähnt worden find.

(Köl . Z .)

Mit der Einigung zwischen Oe streich und Preußen ist'S
leider nicht weil her . Oestreich soll sogar seinen militärischen Be¬

vollmächtigten von Berlin abbernsen haben . Die Augsburgerin

läßt sich darüber erzählen , Preußen habe ganz ungeheuerliche Dinge
verlangt , z. B . daß Preußen den Vorsitz am Bundestage abwech¬

selnd mit Oestreich führe ; daß die Bundesfestung Mainz künftig
allein von Preußen besetzt werde rc. Darauf könne Oestreich beim
besten Willen nicht eingehe » . <?)

Die letzte Nummer der, östrcichischen „ Zeitschrift der Ges . d.

Aerzte " enthält einen Aufsatz von Tr . Eiselt  in Prag , welcher
allgemeines Interesse erregen dürfte . Es gelang Eisclt , in der

Luft eines Krankenzimmers , wo mehrere an Augenentzündung lei¬
dende Kinder lagen , Eiter » achzuwcisen . Der Nackweis gelang
dadurch , daß man die Luft durch einen Apparat streichen ließ , in

welchem eine geeignete Vorrichtung war , um die in der Luit schwe¬
benden , sehr kleine » festen Körper aufzufangen , und dieselben dann
mit dem Mikroskope durchforschte . Es fanden sich die charakteri¬

stischen Zellen , welche in der Eiterflüssigkeit Vorkommen . Versuche
Poucket 'ö hatten schon früher die Gegenwart anderer organischer
Gebilde in der Luft dargethan . Die Wichtigkeit der Entdeckung
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Eiselt 'S für die Heilkunde beruht hauptsächlich darauf , daß eS viel,
leicht gelingen wird , auf diesem Weg die AusteckuugSfähigkcit men»
cher Krankheir za erkläre » .

Ter BiiL ' of von Br ixe»  ließ sich durch daS » euerschieuene
Protestantengesetz nicht abhalten , auf dem Tyroler Landtag in
Innsbruck den nachfolgenden Antrag zn stellen : „ Ans Grund des
allerhöchsten Handschreibens vom vorigen Jahr und des tz. 17 der
Landesvcrordilniig wolle der hohe Landtag zum Schutz der Glau-
benSeinheil TyrolS folg -ndes Laudesgesetz in Borschlag bringen:
Das Recht der Oeffeutlichkeit der Neligionsübung steht in Tyrol
nur der katholischen Kirche zu. Die Bildung »ichlkatholischer Ge¬
meinden ist unzulässig . Die nicht zur katholischen Kirche sich Be¬
kennenden erlangen die ErwerbSfähigkeit unbcwegstchen Vermögens
nur auf Antrag des Landtags und Bewilligung des Kaisers . Die
Behörden haben die Befolgung dieses Landcsgesetzes von Amts¬
wege » zu überwachen ."

Bern,  15 . April . Offizielle Kreise wollen ans Turin dje
zuverlässige Nachricht erhalten haben , daß nach gepflogener Be-
rathung von de » Garibalkianern beschlossen worden sei , im Jahre
1861 sich » nr defensiv zn verhalten , weil inan zur Offensive zn
schwach sei und die Mitwirkung Frankreichs verschmähen müsse.

Bon der ita lienischen Gre » ze,  8 . April . Trotz der Ver¬
sicherungen des Gegenkreils unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß
Garibaldi  seine Offiziere berufen hat , und zwar auf den 15.
dß . ES sollen 5 Dampfschiffe zn dieser Zeit für dieselben fnnd
die entsprechende Zahl Soldaten ohne Zweifel ) bereit sei» ; allein
man sagt nicht , wo die Einschiffung staltfindcn soll , und wohin
der Z »g bestimmt ist , darüber schwebt ein mystisches Dunkel.

Turin,  13 . April . In der Abgeordnetenkammer wurde
heute ein Brief Garibaldi ' s  verlesen , worin dieser erklärt , in
seiner Antwort auf die Deputation der Mailänder Arbeiter habe
er nicht beabsichtigt , den König oder das Parlament zu beleidigen,
aber der beklagenswerthe Zustand des südlichen Italiens , die Zu¬
rücksetzung , in der sich ungerechter Weise seine braven Waffenge¬
fährten befinden , habe seinen Unwillen erregt gegen diejenigen,
welche die Schuld an so vielen Unordnungen »nd Ungerechtigkei¬
ten tragen . Indessen unterdrücke er jede persönliche Klage und
lege dem italienischen Parlament den Entwurf einer Bewaffnung
der Nation  vor , hoffend , daß alle Parteien der Kammer an dem
Erfolg dringender und für das Wohl des Landes unerläßlicher
Maßregeln sich bethciligen werden . Der Kriegsminister Fanti legte
einen Gesetzesentwurf über die Aushebung von 16,000 Mann in
den neapolitanischen Provinzen vor . (T . d . S . M .)

Von der fra nzö si sch - sa rdini sch en Gränze,  12 . April.
Nach einem Handelsbriese aus Marseille herrscht dort große mili¬
tärische Thätigkeit . Alle Regimenter werden kompictiil und ans
den Kriegsfuß gesetzt . Offiziere und Soldaten erhalten keinen
Urlaub mehr . — Der „ Corriere bell ' Emilia " (Bologna ) erklärt,

' daß er von jetzt an sich aller Mittheilungeu über militärische Be-
^wegunge » und Bertheidignngsmaßregeln enthalten werbe . (Fr . I .)

Tie Unruhen in Warschau  werden immer umfangreicher
^ und bedenklicher ; einen ganz widerlichen Eindruck macht die Art
/ und Weise , wie die Religion bei den Demonstrationen miß-
l braucht wird.

Die Ereignisse in Polen  haben eine Erkaltung in den "De-
ziehungen zwischen Frankreich und Rußland hervorgerufen . In
Petersburg beklagt man sich darüber , daß Frankreich die polnische
Bewegung unterstütze , und in Paris ist man ungehalten darüber,
daß der Czar angeblich preußisch -östrcichischen Einflüsterungen Ge»
hör gebend , sich zu reaktionären Maßregeln in Polen verleiten läßt.

Der Wildfang.
(Fortsetzung .)

Nachdem die Beiden sich getrennt hatten , versuchte der ehr¬
würdige Pfarrer eben die große , eiserne Gitterihür zu öffne »,
welche den Eingang zu den Alleen verschloß , als eine elegante
Equipage in schnellem Trabe neben ihm anfuhr.

Er zog sich bescheiden zurück und sah mit reger Thcilnahme,
wie der Bediente einer Dame beim Anssteigen behülflich war , de¬
ren schönes Gesicht die Spuren tiefer Thcilnahme zeigte ; sie winkte
schweigend , und der Wagen rollte fort , während sie langsam die
Allee hinaufgiug . Jetzt hatte sie die steinernen Stufen erstiegen;
begrüßte mit Herzlichkeit eine alte Frau , die ihr entgegcnkam und
sie dann ins Schloß führte.

Der Pastor schaute weiter schreitend sinnend das stattliche
Gebäude an , in dessen Fenstern sich die Hcrbstsonne spiegelte-

das

mit

Ueppige Schlingpflanzen wandten sich » m das eiserne Geländer des
Balcons und hingen in langen Ranken hernieder , dis zu den Ni¬
schen, in welchen die Knappen standen . Auf dem grauen Gestein
zeigte sich manch grüner , moosiger Punkt ; Steinsame und Epheu
wucherten in den Manerritzcn der Eckthürme , unter deren gewölb¬
ten Kuppeln Schwalben ihre Nester gebaut hatten ; vernachlässigt
lagen die Blumenpartien des Gartens da und Unkraut sproß an
den Wegen.

Der Geistliche schüttelte ein paar Mal wie mißbilligend das
Haupt . „ Mein ist die Rache , spricht der Herr , ich will vergelten !"
murmelte er vor dem Portal angelangt , und öffnete NU» zögernd
die Flügelthür , welche in die Halle führte.

Einige Stunden nachher hielt die Equipage , die am Morgen
die Dame hergebracht , am Hofthor und diese stieg j» Begleitung
des Pfarrers ein.

Trcfe Erregung sprach ans ibre » Züge », als sie, l» die Wa¬
genecke znrückgclehut , den Pastor anblicktc , welcher ibr gegenüber
saß , und ihn gespannt fragte : „ Ist denn kein möglicher Fall,
baß er unschuldig sein kann ?"

Der Geistliche verneinte traurig.
„Ein Betrüger , cm Fälscher ! vH mein Gott ! " flüsterte sie,

Gesicht in den Hände » verbergend.
„Ich süechle fasi , gnädige Frau . . ."
„Frau Professor , wenn ich bitten darf " , unterbrach sie ihn

einem gewissen Stolz.
„Ich fürchte fast " , wiederholte der Pfarrer , sichtlich verle¬

gen , baß er durch seine Anrede einen Verstoß begangen haben
möchte , „ der Besuch bei dem Gefangenen wird sie zu sehr angrci-
fen . Ich wagte nur einen solchen Vorschlag zu machen , weil ich
hoffe , diese Zusammenkunft könnle segensreich auf ihn einwirkcn;
da alle seine Gedanken und Worte sich in den einen Wunsch zu
vereinigen scheine», die noch ein Mal wieder zu sehe» , die ihm so
Vieles zn verzeihen hat . Aber nochmals möchte ich um die Er-
laubniß » achsnchen , Sie begleiten zn dürfen ."

„Ich danke Ihnen " , entgegnete sie bestimmt , „ cs ist besser,
ich gehe allein — wenn Sie mir nur gestatten wolle » , meinen
Wagen bei Ihnen zurück zu lassen ."

Sie versank nun in tiefes Sinnen , welches der Pastor nicht
stören mochte.

Endlich langte man in G . an . Nachdem man ihr die Wob¬
st,ung des Gefangenenwärters bezeichnet hatte , schritt sie langsam
cheni düster », steinernen Hause zu, erhob das Ange zu den Fenstern
des zweiten und dritten Stocks,  die mit eisernen Gittern versehen
waren , und seufzte , schmerzlich.

Dan » trat sie auf einen weiten Vorplatz und fragte eine
ältliche Frau nach dem Gefangcnwärter . Diese öffnete ein Zim¬
mer und ließ sie schweigend mit einem halb verwunderten , halb
neugierigen Blicke ein.

Sie stand in der kleinen Stube , ein noch junger Mann saß
mit dem Rücken ihr zugekehrt am Tisch und schrieb.

„Guten Tag " , sagte sie mit einer stolzen und ungeduldigen
Bewegung.

Er wandte sich um , und betroffen über die unerwartete Er¬
scheinung erhob er sich , doch nicht ohne vorher nach einer Stütze
zu greifen.

Einen Moment schauten Beide sich unschlüssig an — dann
warf der Mann plötzlich die Krücke fort und stürzte der Dame
zu Füßen . . . ,

„Gräfin Jsabeau !" rief er , „ meine Herrin , meine theure,
verehrte Herrin — oh , so hat der Himmel doch mein Gebet er¬
hört ; so wird es doch noch ein Mal mir vergönnt , Sie wieder
zu sehen . "

„Peter !"
ihm mit einer , „ . ..
um ihn empor zu heben , dann reichte sie ihm die Krücke und setzte
sich zu ihm an den Tisch.

Beide plauderten nun von der Vergangenheit , für eine
Weile schien cs sogar , als wären sie wieder die Kinder von ehe¬
dem ; aber die Veranlassung , welche Jsabeau hergeführt , war zu
traurig und ernst , um nicht bald die kindlichen Erinnerungen zu
verdrängen und sie sprachen lange » nd eifrig darüber.

„Hat Dich . Arthur nicht wieder erkannt , Peter ?" fragte sie.
„Nein " , erwiedcrte dieser , „ und ich vermied es , mich zu er¬

kennen zu geben , weil ich mir dachte , cö würbe ihm seiiie Gefan¬
genschaft nur noch bitterer machen ." _ (Schluß f .)

entgegnete sie, überwältigt von Freude , indem sie
anmuthigen Bewegung die Hände entgegenstreckte.

Druck und Lrrlag dir >8 . W , » alier 'icklin ibuLhckiidtunz.
(Hiezu eine Beilage , enthaltend Holzpreise des Forstamts Wildberg .)

Rrdalii«»: Hitzit.
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